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Poſen, 23. Juli. 

Später als ſonſt haben in dieſem Jahre die preußiſchen 
Miniſter Urlaub nehmen können. Es liegt dies, ſchreibt 
der Berliner Berichterſtatter des „Hamb. Korr.“ zum Theil daran, 
daß die Miniſter durch Dienſtreiſen und andere Angelegenheiten 
bis jetzt nothwendig in Anſpruch genommen waren, was 
namentlich von den Miniſtern Herrfurth, Dr. Miquel und 
Frhr. v. Berlepſch gilt, die im vergangenen Winter und 
ühjahr eine ungewöhnliche parlamentariſche Thätigkeit zu 
entfalten hatten. Außerdem befinden ſich unter den Miniſtern 
zwei neue Kräfte, der Kultusminiſter Graf Zedlitz und der Arbeits⸗ 
miniſter Thielen. Die große Dienſtreiſe des Handels- und des 
Finanzminiſters nach Stettin, Weſt⸗ und Oſtpreußen dauerte 14 
Tage, kleinere Dienſtreiſen führten den Miniſter des Innern 
nach Schleswig und ins preußiſche Weſergebiet, den Kultus⸗ 
miniſter nach Heſſen und den Landwirthſchaftsminiſter nach 
annover. Dazu kamen die Anmeldungen zum Etat 1892/93 
und die Sorgen für die nächſte Landtagsſeſſion. Während der 
Juſtizminiſter und der Kriegsminiſter ihren bereits begonnenen 
Urlaub in der Schweiz verbringen, werden von den übrigen 
erren demnächſt der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch und 
äter die 8 v. Bötticher und Herrfurth in den Urlaub 
nachfolgen. iniſter Herrfurth gedenkt Ende Auguſt eine Kur 
in Karlsbad anzutreten, ebenſo wahrſcheinlich Miniſter v. Böt⸗ 
er. Von dem Urlaube des Finanzminiſters Dr. Miquel 
at noch nichts verlautet und es ſcheint faſt, als ob er wie 
der Reichskanzler und Miniſterpräſident v. Caprivi ſich auch 

in dieſem Jahre eine längere Erholung nicht gönnen wolle. 

0 Die „Poſt“ ermahnt mit beweglichen Worten die indu⸗ 
ftriellen und landwirthſchaftlichen Schutzzöllner, ſich 
gerade jetzt der größten Zurückhaltung in der . der 
„mit den überwiegenden Vortheilen der e untrennbar 
te a Nachtheile“ zu befleißigen, weil die Schutzzoll⸗ 
politik den ernſteſten Angriffen ausgeſetzt ſei. Es ſei ein ent- 
chiedener Fehler, wenn, wie dies vereinzelt und namentlich auch 
von e Seite geſchehe, dieſe Schattenſeiten unter dem 
einseitig ** Jntereſſen-Geſichtspunkt urgirt werden. Gerade die 
Vertreter a Intereſſen (dieſe Mahnung richtet ſich 

l in Sinft Gt be an den Grafen Kanitz) ſollten zur Zeit 
in Die eich eſonders vorſichtig ſein, denn den agrariſchen 
lereſſeuhrten once Auſturm und die landwirthſchaftlichen 
Zölle be gerade in der heutigen Zeit ausnahmsweiſe 


oſener Zeitung 


Achtundneunzigſter 
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hoher Lebensmittelpreiſe die Induſtrie beſonders hart. Die 
„Poſt“ befürchtet ſehr, daß durch einſeitige Betonung „des in 
dem einen oder anderen Punkte unleugbar vorhandenen Intereſſen⸗ 
Gegenſatzes“ nur den freihändleriſchen Beſtrebungen in die 
Hände gearbeitet werde. In der heutigen Zeit iſt die „feſt⸗ 
geſchloſſene Front“ ſelbſt beim beſten Willen der Schutzzöllner 
und Agrarier nicht mehr aufrecht zu erhalten, da die Intereſſen⸗ 
Gegenſätze allgemach zu groß werden. Die freihändleriſchen 
Beſtrebungen werden daher auch immer mehr Boden gewinnen, 
bis ſie ſiegreich ſein werden. 

Aus Helgoland wird uns mitgetheilt, daß in der dor⸗ 
tigen Bevölkerung vielfach Unzufriedenheit herrſcht. Die 
bevorſtehenden Befeſtigungsarbeiten werden, ſo wird gefürchtet, 
nicht dazu beitragen, die Anziehungskraft der Inſel zu erhöhen. 
Demnächſt wird eine große Arbeiterkolonne (über 200 Mann) 
auf der Inſel eintreffen, es werden Baracken für dieſe Leute 
gebaut werden müſſen, und es werden Abſperrungen ſtattfinden, 
die ſich bei der Beſchränktheit des Raumes doppelt fühlbar 
machen werden. Schon jetzt leidet der Beſuch Helgolands 
unter dieſen Verhältniſſen. Die Bevölkerung iſt einſichtig 
genug, ſich zu ſagen, daß es ſich nur um einen Uebergangs⸗ 
zuſtand handelt, nach deſſen Ueberwindung die Vortheile über⸗ 
wiegen werden. Einſtweilen aber haben die Leute den Schaden 
zu tragen. Zum Theil helfen ſie ſich in einer wenig billigens⸗ 
werthen Weiſe. So ſind die Preiſe für Segelfahrten, ein be⸗ 
liebtes Vergnügen der Badegäſte, von den bisher üblichen drei 
Mark für die Stunde auf ſechs Mark erhöht worden. „Wir 
haben das ſo vereinbart“, wird von den biederen Fiſchern kalt⸗ 
lächelnd erwidert, wenn Klagen über dieſe unerhörte Vertheue⸗ 
rung kommen. So winzig das Beiſpiel iſt, ſo lehrreich iſt es 
doch als Beitrag zur Naturgeſchichte der Ringe und Monopole. 
Weil die Helgoländer Fiſcher ohne Konkurrenz ſind, können 
ſie die Preiſe nach Belieben feſtſtellen, und die beſten Charakter⸗ 
eigenſchaften verhindern nicht, daß der Verlockung zu wucheriſcher 
Ausbeutung nachgegeben wird. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der 
Miniſterpräſident Graf Szapary in Beantwortung einer 
Interpellation des Abgeordneten Ugron, es ſei allgemein be- 
kannt, daß dem im Jahre 1879 abgeſchloſſenen, am 3. Februar 
1888 publizirten Defenſiv-Bündniſſe zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland ſpäter auch Italien beigetreten ſei. 
Es ſei ferner eine Thatſache, daß Italien der mehrjährigen 
Verlängerung dieſes Bündniſſes zugeſtimmt habe. Er glaube, 
das Bewußtſein, daß die weitere Aufrechterhaltung des rein 


Jahrgang. 


— . — ä ·——— nn 


Die Cid. Premiere. 
Von Alex. Landesberg. 
n Nachdruck verboten.) 
Vom Kirchthurme Saint Gervais in aris 11 : 
umpfe, Glodenfhläge durch die Luft, als innen arten DW 
Gewühls von Edelleuten, Musketieren und Bürgern, von 
Sänften und goldgeſchmückten Karoſſen zwei in Pelze ge⸗ 
üllte Männer unter eifrigem Geſpräche durch die alte Templer 
traße dem Marais entgegenſchritten, zwei Dichter des alten 
Feurkuch der Gascogner Scudery und der Normane Pierre 
rneille. 
* Es war dies im Monat Dezember 1636. Seuder 
etwas über dreißig Jahre alt, ſtand damals ſchon im Zenithe 
ines Ruhmes; der um einige Jahre jüngere Corneille hatte 
wohl noch nicht jene Höhe erreicht, aber es war ihm ſchon 
lungen, durch 
tungen die Aufmerkſamkeit der Pariſer auf ſich zu lenken. 
Dieſen beiden folgten die Poeten Claveret, Mairet, 
L Eſtoille, Triſtan, Colletet und noch andere, theils aner⸗ 
kannte, eye welche in den . 
ten ehnten ie Schriftſtellerwelt 
guten. er Keen ahrhunderts die Schriftſte 
Geſpannte Neugierde war auf ihren Geſichtern zu leſen, 
welche mehr oder minder Span . 7 aus⸗ 
chweifenden Lebens an ſich trugen, geſpannte Neugierde und 
zugleich freudige Erwartung einer nicht unmöglichen Nieder⸗ 
lage des jungen, eleganten Poeten, dem es durch feine geiſt⸗ 
reiche Schmeicheleien, mit denen er in feinen Stücken den 
allerchriſtlichſten König“, den Kardinalminiſter, die Hofdamen 
und 
Kreiſe von Paris 1 ſich zu gewinnen. Auch die keuſche 
Muſe pflegte dazumal willig in den Dienſt des frivolen, ga⸗ 
Yanten Hofes zu treten 
Der „große Scudery“ rechnete den jungen, raſch empor⸗ 
ſtrebenden Rivalen noch lange nicht zu Seinesgleichen; aber 
er begann dennoch, ihn einigermaßen zu fürchten, und wenn 
er ihn auch noch immer mit ſcheinbarem Wohlwollen hof⸗ 


eine Reihe trefflicher, zumeiſt heiterer Dich⸗ f 


Maitreſſen bedachte, gelungen war, die einflußreichſten P 


mit der Ueberlegenheit des ſelbſtbewußten Genies zu unter⸗ 


ücken. 

Die dritte Nachmittagsſtunde war herangenaht, als die 
Dichter, die immer maſſenhafter herbeiſtrömende Menge durch⸗ 
dringend, das Marais, jenen entlegenen Stadttheil erreichten, 
wo anſtoßend an das Kapuzinerkloſter das Theater ſtand, ein 
hoher, viereckiger Bau, mit komiſch geformtem Giebeldache und 
kleinen unregelmäßigen Fenſterluken. 

„Theurer Meiſter“, begrüßte Mondory, der Oberprieſter 
dieſes Muſentempels, beim Bühneneingange den jungen, ariſto⸗ 
kratiſchen Dichter. „Man ſtürmt das Haus. Die Menge be⸗ 
lagert die Thüren; in den Logen ſitzt die vornehme Welt von 


y, Paris; in den Saalwinkeln, in welchen ſonſt die Pagen und 


Lakaien lümmeln, erblickt man jetzt die blauen Bänder und 
Kreuze der Ordensritter; die Zuſchauer drängen ſich ſogar 
ſchon bis in's Sanktuarium“, alſo ſchloß mit ſonorer Bariton⸗ 
timme der Direktor, wobei er, die Thür öffnend, beide Poeten 
auf eine Anzahl vornehmer Herren aufmerkſam machte, die 
hinter den Kuliſſen Platz genommen hatten. 
Die Geſellſchaft des Theaters in Marais hatte zu ihrem 
Sberhaupt Guillaume Gilbert, „Herrn v. Mondory“, gewählt; 
ieſer adminiſtrirte das Theater, ſpielte die erſten tragiſchen 
Rollen und verſah zugleich die Funktionen des Regiſſeurs und 
zRedners“. Wenn man Herrn von Balzac glauben darf, war 
Mondory ein Genie, und Scarron ſang auf ihn: 
Es reimt der treffliche Mondory 
Sich auf den großen Scudery.“ 

. Unter feiner Leitung war das Theater 5 der unglück⸗ 
lichen Lage, inmitten von entlegenen und verrufenen Straßen 
voller Diebshöhlen und Laſter⸗Spelunken, das beſuchteſte von 
aris. Mondory war ſogar um Hofe wohlgelitten und wurde 
oft nach dem Louvre befohlen um daſelbſt mit ſeiner tüchtig 
geſchulten Truppe Vorſtellungen zu geben. Der Kardinal be⸗ 
günſtigte ihn und ließ ihm eine Penſion zukommen, und vom 

ublikum wurde er angebetet. Corneille, mit dem er ſich innig 
befreundet hatte, überließ ihm gern ſeine Stücke; er wußte, daß 
das Schauſpieler⸗ ſowie Regiſſeur⸗Talent Mondorys denſelben nur 
nützlich fein könne. Auch verſtand es der praktiſche Direktor, 


meiſterte, vermochte er doch nicht die Regungen des Neides für ein Werk, deſſen Gediegenheit er erkannt hatte, die gehörige 
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defenſiven, auf friedlicher Grundlage beſtehenden Bündniſſes 
geſichert ſei, könne Jedermann nur zur Beruhigung dienen. 
Eine Vorlage betreffs Inartikulirung des Vertrages könne die 
Regierung dem Hauſe nicht unterbreiten. Die Antwort des 
Miniſterpräſidenten wurde mit überwiegender Majorität zur 
Kenntniß genommen. Auf eine Erwiderung Ugrons, in welcher 
derſelbe auf die feindliche Haltung eines Theiles der deutſchen 
Preſſe hinwies, bemerkte der Miniſterpräſident, man könne 
hierfür nicht die deutſche Regierung verantwortlich machen, 
welche durch zahlreiche, auf lange Zeit zurückdatirende That⸗ 
ſache bewieſen habe, daß ſie ſowohl der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie wie auch Ungarn gegenüber von dem größten Wohl⸗ 
wollen erfüllt ſei. Er hoffe auf eine weitere Feſtigung des 
ſeit 1879 ununterbrochen beſtehenden freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes, wenn der nunmehr abgeſchloſſene öſterreichiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag Geſetzes kraft erlangt haben werde. 

Der für Frankreich neu ernannte päpſtliche Nuntius 
Ferrata überreichte gejtern dem Präſidenten Carnot ſein 
Beglaubigungsſchreiben und hielt dabei eine Anſprache, in 
welcher er auf die außergewöhnliche Verantwortlichkeit hin⸗ 
wies, welche die ihm übertragene Miſſion in ſich ſchließe. 
Gleichzeitig gab der Nuntius dem Gefühle des beſonderen 
Wohlwollens Ausdruck, welches der Papft für die Nation 
habe, deren Ruhe und ziviliſatoriſche Thätigkeit ſo eng mit 
denen der katholiſchen Religion verbunden ſei. Ferrata ſchloß 
mit der Verſicherung, daß er alle Anſtrengung machen werde, 
um die glücklichen Reſultate der friedlichen Miſſion der Kirche 
zu ſichern und auf dieſe Weiſe die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen immer enger zu geſtalten, welche zwiſchen dem hei⸗ 
ligen Stuhle und Frankreich beſtehen. Carnot erwiderte, der 
Nuntius kenne bereits die franzöſiſche Nation und ihre 
erprobte Anhänglichkeit an die republikaniſchen Einrichtungen. 
Die Menſchenkenntniß und Lebenserfahrung würden den 
Nuntius unterſtützen, ſeine Aufgabe zu erfüllen, auf deren 
beſondere Verantwortlichkeiten der Nuntius hingewieſen habe. 
Carnot fügte hinzu, die friedliche Miſſion des Nuntius werde 
bei der Regierung der Republik eine wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung finden. 
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Deutſchland. 

— Berlin, 22. Juli. In der „Kreuzztg.“ finden wir 
die Behauptung, „daß die Offiziere jener ſächſiſchen Land⸗ 
wehren, die aus den ſozialdemokratiſchen Induſtrie— 
bezirken im vorigen Jahre zur Uebung eingezogen waren, 


Reklame zu inſzeniren, und ſo war es auch gekommen, daß 
ſchon ſeit mehreren Wochen in den Salons, in den Kneipen, 
in den Zeitungen und ſogar in der Akademie von nichts als 
vom „Cid“ die Rede war, obgleich Mondory das Stück noch 
gar nicht affichirt hatte. Das erklärt auch den ungewöhnlichen 
Andrang zur Premiere. 

Der Direktor war ſchon im Koſtüm ſeiner Rolle; er 
hatte ein koſtbares Hofkleid angelegt und die goldgeſchmückte 
Klinge blinkte ſtolz an ſeiner Linken. „Bravo, Herr v. Mon⸗ 
dory!“ rief Scudery nicht ohne Neid aus. „Du haft Dich 
prächtig ausſtaffirt, und die Frauenzimmer werden Dich mit 
ihren Blicken verſchlingen.“ Corneille drückte dem Komödian⸗ 
ten die Hand. „Wie ſehr bin ich Dir verpflichtet, lieber 
Freund,“ ſprach er bewegt. „Du biſt nicht nur Interpret, Du 
biſt ein wackerer Mitarbeiter.“ 

In dieſem Augenblicke kam der Souffleur herbei. „Mon⸗ 
ſieur,“ ſprach er, zu Mondory gewendet, „es iſt h 
Uhr. Der Polizeilieutenant meint, daß es die höchſte Zeit 
wäre, anzufangen.“ i 

„Wohlan,“ verſetzte der Herr Direktor, „benachrichtige 
Elvira und Gormans, während ich den Zuſchauern auf der 
Bühne die Plätze anweiſe. Sodann gieb den Muſikern das 
Bere: zum Anfangen und ſchau' nach, ob die Lampen und 

erzen in Ordnung ſind.“ 

Bald durchbrauſten die Klänge einer Sarabande den 
Saal. Einige Minuten ſpäter ließen ſich die gebräuchlichen 
drei Hammerſchläge vernehmen, der Bühnenvorhang verſchob 
ſich und Mondory trat vor die Rampe. 5 

„Ihr ſehr verehrten Herren und achtenswerthe Bürger 5 
begann er. „Es iſt uns höchſt angenehm, dieſe Gelegenheit 
ergreifen zu können, um auf die beſte Art den hochlöblichen 
Eifer zu loben, mit welchem Sie unſere Vorſtellungen Ihres 
Beſuches würdig erachten. Dieſem Eifer kommt nur unſer 
Beſtreben gleich, Ihrem feinen Geſchmacke und auserleſenen 
Kunſtſinne zu genügen. Die heutige Seance hat zum Zwecke, 
Ihnen ein neues Werk, betitelt der „Cid“, von Pierre Cor⸗ 
neille vorzuführen, von dem Sie ſchon einige ſeiner früheren 
Werke mit Huld aufgenommen haben und zwar „Melita“, die 
„Medea“ und jene „Komiſche Illuſion“, welche ſich vor 
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mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, daß 
wiederholt auf die Führer geſchoſſen wurde.“ Wir ſind der 
Meinung, daß die „Kreuzztg.“ mit der Aufnahme dieſes Satzes 
eine ſchwere Verantwortung auf ſich nimmt. 
man wohl das Recht, die Thatſache ſelber ganz entſchieden zu 
bezweifeln. Wenn es vorgekommen ſein ſoll, daß bei den 
ſächſiſchen Landwehrübungen auf Offiziere geſchoſſen wurde, ſo 
haben dieſe Schüſſe entweder nicht getroffen, oder ſie haben 
getroffen. Im erſteren Falle würde man es ſtets nur mit 
einer Vermuthung zu thun haben, die man glauben oder nicht 
glauben kann, und die wir unſererſeits nicht glauben. Im 
zweiten Falle wäre eine ſtrenge Unterſuchung unvermeidlich 
geweſen, und dieſe Unterſuchung hätte dazu führen müſſen, die 
Schuldigen feſtzuſtellen. Aber auch wenn die Feſtſtellung 
mißlungen wäre, ſo würde der Vorgang ſelber doch nicht haben 
verſchwiegen bleiben können. Der behauptete Fall iſt ſo kraß, 
daß die bloße Andeutungs Derartiges könnte geſchehen, ſofort 
das größte Aufſehen in ganz Deutſchland erregt haben würde. 
Nach der „Kreuzztg.“ iſt die Sache nun aber ſchon ein Jahr 
alt, und wir fragen Jedermann, ob er in dieſer langen Friſt 
auch nur ein Wort von Dingen gehört hat, wie ſie hier 
plötzlich als bekannt und erwieſen in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
ſchleudert werden. Nun muß freilich als nicht völlig aus⸗ 
eſchloſſen auch die Möglichkeit betrachtet werden, daß die 
betheiligten Offiziere ſich das Wort gegeben haben, über die 
erwähnten Vorgänge zu ſchweigen, oder daß die militäriſchen 
Vorgeſetzten ihnen ein ſolches Wort abgenommen haben, 
weil der böſe Eindruck der gemeldeten Ausſchreitung 
vermieden werden ſollte. Steht es ſo, dann hätte das 
Schweigen jetzt, wo die „Kreuzztg.“ es bringt, keinen Sinn 
mehr, und die Bevölkerung hat ein Recht, nähere Aufklärun⸗ 
gen zu beanſpruchen. Es iſt keine Kleinigkeit, um die es ſich 
hier handelt. Der Artikelſchreiber der „Kreuzztg.“ geht davon 
aus, daß die Armee einſtweilen noch einen feſten Damm gegen 
die Sozialdemokraten bilde, namentlich, was die aktiven Sol⸗ 
daten anlangt, daß Landwehr und Landſturm aber ſchon Be⸗ 
denken in Bezug auf die Feſtigkeit der Disziplin erregen. 
Hätte der Mann recht, ſo würden wir die Gefahren, die von 
der Sozialdemokratie her drohen, trotz unſerer tiefen Ueberzeu⸗ 
gung von ihrer Größe und ihrem Umfange, noch immer nicht 
hoch genug veranſchlagt haben. Bisher galt es auch unter 
den Sozialdemokraten als ausſichtslos, das Gefüge der Armee 
anzubohren. Durch Behauptungen, wie ſie jetzt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ bringt, kann den Sozialdemokraten nur der Muth 
wachſen, und ſie werden eine Konſtatirung nach Art der ge⸗ 
meldeten, mit Behagen in ihr Kredit ſchreiben. Nachdem die 
„Kreuzztg.“ die Sache einmal auf die Tagesordnung geſetzt 
hat, dürfte es den militäriſchen Behörden als zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen, den ſenſationellen Einzelfall entweder näher zu unter⸗ 
ſuchen, wofern das noch nicht geſchehen ſein ſollte, oder das 
Ergebniß der bereits ſtattgehabten Unterſuchung mitzutheilen. 
Wir wiederholen, daß wir an der Nachricht des konſervativen 
Organs zweifeln, aber das wenigſtens kann nicht bezweifelt 
werden, daß in Offizierskreiſen eine Legende wie die erwähnte 
umgeht und geglaubt wird. Läge nichts weiter als dies 
Faktum vor, ſo wäre auch das ſchon bedenklich im höchſten 
Grade. Die Offiziere werden auch beim beſten Willen zu einer 
anz anders gearteten Behandlung der Mannſchaften des 
Handwehrſtandes geführt werden, wenn ſie den Leuten mit dem 


| Die Offiziere werden aus dieſer Vermuthung oder Gewißheit 


ſchwerlich den Anlaß entnehmen, die Mannſchaften mit größerem 
Zartgefühl zu behandeln, ſie werden umgekehrt der Meinung 


Zunächſt hat fein, daß ſie erzieheriſche Pflichten auszuüben haben, und man 


weiß, wie eine ſolche . in der Armee praktiſch be⸗ 
trieben zu werden pflegt. Die weitere Folge kann alſo nur 
ein Herausarbeiten ſo mancher ſchon vorhandener Gegenſätze 
ſein, von denen man nicht gern ſpricht, weil die Armee bisher 
als dasjenige Gebiet betrachtet worden iſt, vor welchem 
das Parteileben in allen ſeinen Ausſtrahlungen Halt zu 
machen hat. 

— In Ergänzung unſerer telegraphiſchen Nachricht im 
Morgenblatt über eine angebliche Konferenz von Regierungs⸗ 
Kommiſſaren und Vertretern großer Getreidefirmen 
geben wir nachſtehend wörtlich wieder, was das „Berl. Tgbl.“, 
dem die Nachricht entnommen war, darüber zu melden weiß: 


eute Vormittag hat, wie wir erfahren, in Berlin zwiſchen Wolt 


Mitgliedern der Regierung und einer Anzahl Vertreter der her⸗ 
vorragendſten Getreidefirmen Deutſchlands, welche auf ausdrück⸗ 
lichen höheren Wunſch zu dieſem Behuf nach Berlin gekommen 
waren, eine Konferenz ſtattgefunden. Ob es ſich um eine aber⸗ 
malige Erwägung der 
oder nur um Feſtſtellung der etwa in Deutſchland vorhandenen 
Kornvorräthe handelt, vermögen wir nicht zu ſagen. 


Ueber Hochwaſſer und Gewitterſchäden in Schleſien 
geht uns aus Breslau folgendes Telegramm zu: 

Aus vielen Gegenden der Provinz Schleſien liegen Be⸗ 
richte von Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen in Folge des 
ſtattgehabten anhaltenden Regens und der zahlreich nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbrüche vor. Das ganze Neiſſethal 
gleicht einem weiten See, faſt alle Wallgräben der Stadt 
Neiſſe ſind nur mittelſt Kahnes paſſirbar; der Neiſſefluß ſteht 
4 Meter über dem Normalſtand und iſt noch im Steigen; die 
ſtädtiſche Waſſerleitung iſt ſchon ſeit geſtern außer Betrieb; 
mehrere Dörfer ſind vollſtändig überſchwemmt, die Bewohner 
ſind geflüchtet. Bei Oswiecim hat der Solafluß viele an 
demſelben belegene Straßen vollſtändig aufgeriſſen und eine 
Anzahl Wohnhäuſer unterſpült, ſo daß dieſelben geräumt 
werden mußten. Das Waſſer der Weichſel iſt zwiſchen 
Oswiecim und Neu-Berun kaum noch 3 Fuß von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke entfernt. Bei Patſchkau wurden durch einen 
Wolkenbruch große Flächen bebauter Felder total vernichtet. 
Auch aus Saarau, Jauer, Leobſchütz, Glogau, Wartha, 
Frankenſtein, Reichenbach, Igramsdorf wird von erheblichen 
Hochwaſſerſchäden berichtet. — Hierzu bringen wir aus ſchle⸗ 
ſiſchen Blättern noch folgende Einzelheiten: 

Aus Neiſſe wird unterm 21. d. M. von der „Neiſſ. Ztg.“ 
berichtet: Unaufhörlich hält der Himmel ſeine Schleuſen offen, ſo 
daß die Neiſſe weit ausgeufert iſt und die angrenzenden Gebiete 
unter Waſſer geſetzt find. Das Waſſer iſt in ſtetem Steigen be- 
griffen. ährend heute früh 8 Uhr die Promenadenwege nur halb 
unter Waſſer ſtanden, ſteht das Waſſer jetzt bereits zollhoch am 
Neiſſedamm. Einen traurigen Anblick gewährt das Neiſſethal von 
der Sellerie-Höhe aus. So weit das Auge reicht, nichts als 
Waſſerwüſte, aus der die Bäume, Sträucher und Spitzen der Korn⸗ 
felder hervorragen. Die e cherhäuſer der Kolonie Kohlsdorf 
in den Kohlsdorſer Wieſen ſtehen Tale im Waſſer. Jede 
Verbindung mit denſelben iſt vollſtändig abgeſchnitten. Die Dorf⸗ 
ſchaften Kohlsdorf, Glumpenau ſtehen faſt ganz unter Waſſer. 
Das Glacis im Süden der Stadt wird gleichfalls vom Waſſer 
überfluthet. Das Terrain bei der Pulvermühle iſt arg bedroht. 
Das Waſſer der Neiſſe iſt ſeit geſtern Abend 6 Uhr um 1 Meter 


Mißtrauen begegnen, daß fie ſozialdemokratiſche Fanatiker ſeien.] 23 Zentimeter geſtiegen. — Unaufhörlich ſtrömt der Regen nieder, 
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e der Getreidezölle ſſt 
€ 


das Gebirge iſt von grauſchwarzen Wolken eingehüllt und droht 
noch große Waſſermengen in das Thal 5 Die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Schnellewalde und Neuſtadt iſt 
infolge Hochwaſſer aufgehoben, die Züge gehen nur bis Schnelle⸗ 
walde und zurück. 

Ferner richtete am vorigen Sonnabend in dem nordöſtlichen 
Theile des Frankenſteiner Kreiſes ein Gewitter großen Schaden 
an. In Gallenau ſchlug der Blitz in ein glücklicher Weſſe leer⸗ 
ſtehendes Wohnhaus und ſetzte es in Brand; die in demfelben auf⸗ 
bewahrten Ackergeräthe verbrannten. Auf den Feldern in jener 
Gegend ſind durch den wolkenbruchartigen Regen, der während des 
Gewitters niederging, die Halmfrüchte umgedrückt, die Kartoffeln 
verſandet. Seit Sonntag Abend regnet es in der Frankenſteiner 
Gegend ununterbrochen. Dadurch ſind die Bäche und Gräben aus⸗ 
peniert und haben Gärten, Felder und Wieſen theilweiſe über⸗ 
chwemmt. Die Feldfrüchte, welche durch den anhaltenden Regen noch 
nicht verdorben ſind, dürften es in den überſchwemmten Gegenden nun⸗ 
mehr beſtimmt ſein. Eine ernſte Gefahr droht den Bewohnern der an 
der Neiſſeniederung gelegenen Ortſchaften. Am Sonnabend Nachmittag 
ergoß ſich N zwiſchenCamenz und Patſchka nein ſo ſtarker 

olkenbruch, daß der von Kamenz kommende Pexſonenzug, 
welcher fahrplanmäßig um 5 Uhr in Patſchkau eintreffen ſollte, 
gezwungen war, mitten auf der Strecke zurückzufahren, da unge⸗ 
heure Waſſermaſſen plötzlich den Bahndamm überflutheten. Der 
Zug konnte erſt nach ſehr erheblicher Verſpätung an ſeinen Be⸗ 
timmungsort gelangen. Ebenſo iſt ein furchtbarer Wolkenbruch 
am F in den ſpäten Abendſtunden über der Gegend zwischen 
Patſchkau, Reichenſtein, Geſeß u. ſ. w. niedergegengen. Der 
Regen dauerte mit wenig verminderter Heftigkeit die ganze Nacht 
hindurch bis gegen Mittag des andern Tages. Die niedriger ge⸗ 
legenen Flächen glichen einem See; der Schaden, den das Waſſer 
an Se Wieſen, Wegen u. ſ. w. angerichtet hat, dürfte ſehr 
groß ſein. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr iſt nach der „Frankenſt.⸗Münſt. 
Ztg.“ in Frankenſtein die Pauſebach vollſtändig ausgetreten, 
die Waſſerhöhe iſt bereits dieſelbe wie 1883. Der Verkehr nach 
Zadel iſt nur möglich durch das Münſterberger Thor. Die Klinke⸗ 
ſche Kunſtgärtnerei, ſowie die Gärten in Babe find vollſtändi 
unter Waſſer. Beim Glatzer Thor ſteht bei der Johannisbrücke 
das Waſſer bis zur Hälfte der Straße und dringt bereits in die 
Befibung des Gaſtwirths Klinke. er entſtandene Schaden iſt 
ehr groß. 

Aus Weckelsdorf wird der „Brest. Ztg.“ unterm 21. d. M. 
geſchrieben: Der 48ſtündige ununterbrochene Regen hat hier in 
den Thälern großen Schaden angerichtet, ein noch viel größerer iſt 
nur durch die gegen Abend eingetretene Pauſe, während welcher 
ſich das Waſſer etwas verlief, verhütet worden. Die kleinen Bäche 
Adersbach und Mettkau ſind zu Flüſſen mit wilder Strömung an⸗ 
geſchwollen, die verſchiedene ſteinerne Brücken in ernſtliche Gefahr 
brachte, eine hölzerne fortriß. Die Wieſen ſind überſchwemmt, und 
auch einige Häuſer, deren Bewohner flüchten mußten, unter Waſſer 
geſetzt. Hier und da ergoß ſich ein neugebildeter Bach vernichtend 
in Getreidefelder. Streckenweiſe ſind die Chauſſeen unter Waſſer 
eſetzt, und an einer Stelle war das durch das Waſſer gelockerte 

dreich eines Hügels auf die Chauſſee geſtürzt, doch wurde der 
Wagenverkehr bald wieder hergeſtellt. Der Bernd der Aders⸗ 
bacher und Weckelsdorfer Felſen hat daher auch merklich nachge⸗ 
laſſen; während am vergangenen Sonntag 3—400 Perſonen dort 
A den die Zahl der Beſucher geſtern nur ca. 80, heute nur 
gegen 30. 

Um Glogau ſind in Folge des Hochwaſſers weite Strecken 
n den Oderniederungen unter Waſſer geſetzt worden. So weit 
der Blick von der dortigen Oderbrücke reicht, ſieht man die Oder⸗ 
wieſen überſchwemmt. Vorgeſtern Abend betrug der Waſſerſtand 
der Oder bei Glogau 3,52 Meter; der Strom fiel in der Nacht, 
ſo daß geſtern früh nur 328 Meter am Pegel abgeleſen wurden, 
ſtieg aber von früh bis Mittag wieder in Folge der niedergegan⸗ 
genen beträchtlichen Regenmengen bis auf 3,31 Meter (43 Zenti⸗ 
meter über Ausuferungshöhe). 

Auch die Kreiſe Grünberg und Züllichau⸗Schwiebus 
find? am vorigen Sonnabend und Sonntag wiederum von hef⸗ 
tigen Gewittern heimgeſucht worden. In den Ober⸗Wein⸗ 
bergen fuhren, wie das Grünb. Wchbl.“ meldet, mehrere Blitze 
nieder, ohne zu zünden; der wolkenbruchartige Regen hat aber in 


— 


Kurzem Ihres beſonderen Beifalles zu erfreuen hatte. Wir 
wagen es zu hoffen, daß auch dieſe neue Schöpfung des nor⸗ 
maniſchen Poeten Ihrer Anerkennung nicht unwerth ſein werde. 
Hören Sie das Werk mit Nachſicht an, und wenn Ihre Be⸗ 
friedigung eben jo groß fein wird, als es unſer Eifer ift, fie 
Ihnen zu verſchaffen, werden wir darin eine unſeren Ver⸗ 
dienſten entſprechende Belohnung finden, ebenſo wie einen 
neuerlichen Anlaß, um zu beweiſen, wie ſehr wir ſind: Sehr 
verehrte Herren und achtungswerthe Bürger Ihre ergebenſten 
und gehorſamſten Diener.“ Er 

Nach dieſer beifällig aufgenommenen, unterthänigen An⸗ 
ſprache zog ſich der „Redner“ wieder zurück und der Vorhang 
verſchob ſich. 

U ka ſchönſten und begabteſten Schauſpielerinnen des 
Theaters im Marais waren inzwiſchen auf der Bühne erſchie⸗ 
nen. Mondory umarmte ſie. „Guten Tag, artige Villiers, 
guten Tag, anmuthige Beauchateau!“ rief er, und Beide 
muſternd, fügte er hinzu: „Ihr ſeht entzückend aus.“ 

„Geſtatten Sie mir, meine Schönen, zum Lobe unſeres 
emeinſamen Freundes meine Anerkennung zu fügen“, ſagte 
Commeill, den Schauſpielerinnen die Hände drückend. 

Die Villiers, welche die Rolle der Kimöne „Ichaffen“ 
ſollte, hatte ſich das große Hof⸗Galakoſtüm nach Portraits 
der Anna von Oeſterreich zurecht gelegt; die Beauchateau trug 
ein ähnliches, nur in der Farbe davon verſchiedenes Gewand. 
Sofort wurden beide Damen von Edelleuten umringt, welche 
ihnen mehr oder minder derbe Komplimente machten. Corneille 
runzelte die Stirn und zog ſich verdroſſen in einen Winkel der 
Bühne zurück. Mondory hingegen machte dem galanten Spiel 
raſch ein Ende. „Platz gemacht!“ kommandirte er mit Stentor⸗ 
ſtimme, und alſobald eilten die Edelleute und die Theater⸗ 
damen hinter die Kuliſſen, ſodaß die gemalte Säulenhalle, 
welche den Palaſt des Grafen von Gormans markirte, ſich in 
ihrer primitiven Naturtreue zeigen konnte. a 

Der Vorhang ſchob ſich ein zweites Mal auseinander 
und Graf Gormans, ſowie Elvire traten auf die Szene. 
Kaum hatte aber die Darſtellerin der „Gouvernante“ den Vers 


ausgeſprochen: 


„Jugendliche Inbrunſt? Was ſoll denn das bedeuten?“ verriethen dem überſeligen Dichter mehr als der ſtürmiſchſte 


„Jugendliche Inbrunſt! Jugendliche Inbrunſt .. 
ſchöner Ausdruck!“ hallte es von mehreren Seiten höhniſch 
wieder. 

„Ruhe!“ donnerte ein Musketier im Parquet, finſter 
emporblickend. — In der ſchönen Szene zwiſchen den beiden 
Vätern, als Don Diego, nachdem er einen Backenſtreich er⸗ 
halten hatte, dem Grafen zuruft: 

„Achöve et prends ma vie aprös un tel affront, 

Le premier dont ma race ait vu.rougir son front“ 

(Vollende! Tödte mich nach dieſem Schimpf, 

Dem erſten, ob den muß mein Stamm erröthen), 
ächzte Scudery auf. „Die Stirn ſeiner Race,“ jammerte er. 
„Warum dann nicht auch die Arme ſeines Geſchlechts, die 
Schenkel ſeiner Nachkommenſchaft?“ 

„Sill dort oben, Blaukopf!“ ſchrie der Musketier. Hin⸗ 
aus mit ihm!“ rief es im Parterre. Indeſſen waren die 
Edelleute, welche hinter den Couliſſen ſaßen, mit ihren 
Stühlen nach vorne gerückt, ſo daß ſie die Bühne an beiden 
Seiten einſäumten. Dieſer Platzwechſel ging nicht ohne 
Störung vorüber und die Ruhe wurde erſt dann wieder her⸗ 
geſtellt, als der beliebte Mondory auf der Szene erſchien. 
Kaum aber richtete der Darſteller des Don Diego die Worte 
an ihn: „Rodrigue, as tu du coeur?“ (Rodrigo, haſt Du 
Muth?) antwortete die kreiſchende Stimme des Abbé Bois⸗ 
robert von einer Loge aus: 

„Nein, ich habe nur Carreau.“ 

Dieſer Wortwitz des Sekretärs Seiner gefürchteten Emi⸗ 


Ein | Beifall es vermocht hätte. 


Mit jeder Szene ſteigerte ſich der Erfolg. Als ſich der 
Vorhang ſchloß, wurde eine Weile die feierliche Stille durch 
keinen Laut unterbrochen, und erſt nachdem das Publikum vom 
betäubenden Eindrucke ſich erholt hatte, gab es ſeinen Beifall 
ſtürmiſch kund. 

Im großen Zwiſchenakte verließ faſt das ganze Audi⸗ 
torium das Haus, um ſich in benachbarten Schänken zu 
reſtauriren; nur die Zunftgenoſſen des Dichters und ihr Anhang 
blieben im Saale zurück. 

„Wie ſchade,“ begann Scudery, „ein Junge, der zu ſo 
großen Hoffnungen berechtigte!“ 

Colletet ſtimmte ihm zu. „Er hatte Unrecht, das 
komiſche Genre zu verlaſſen. Die Tragödie iſt ſein Fach 
nicht.“ 

Mairet meinte: „Welch ein Unterſchied, lieber Scudery, 
zwiſchen dieſem „Cid“ und Deinem „Caſar“.“ 

Seudery replicirte: „Wie tief ſteht das Zeug unter 
Deiner pathetiſchen „Sophonisbe“ mein lieber Mairet.“ 

Voiture allein wagte die Bemerkung: „Die Strophen 
des Don Rodrigo ſcheinen immerhin nicht übel,“ worauf 
jedoch Triſtan wegwerfenden Tones erwiderte: „Er hat eben 
an manchen Stellen den ſpaniſchen Originaltext wörtlich über⸗ 
ſetzt.“ Rotrou behauptete: „Das Stück werde die Ausſtat⸗ 
tungskoſten nicht hereinbringen.“ Mairet verſicherte ſogar, 
daß in acht Tagen kein Menſch mehr an dieſen „Cid“ denken 


nenz verſetzte das Publikum in eine heitere Stimmung; man | werd 


lachte im ganzen Hauſe. Corneille aber ſchlich verzweifelt von 
der Bühne. 

Die unzeitgemäße und ſtörende Heiterkeit nahm erſt ein 
Ende, als Mondory mit feierlichem Ernſte vortrat und feine 
Stanzen begann; noch hatte er die zweite nicht vollendet, als 
die Zuhörer ſich ſchon unter dem Banne feiner bezaubernd 
ſchön klingenden Stimme befanden, die wie Glockenton durch 
den Saal vibrirte. Er ſprach die Verſe Corneilles mit vollſter 
Empfindung. Nach und nach breitete ſich eine weihevolle 


„Ach, unter Liebenden voll jugendlicher Inbrunſt ..“ Stimmung über das Haus, und das Publikum wurde wie 


als in einer der vorderſten Logen eine ſchneidige 
laut wurde: 


Stimme berauſcht von dem bislang ungekannten Kunſtgenuſſe. 


Das 
Lauſchen, die Spannung, die Thränen und das Schluchzen 


erde. 

In dieſem Tone ging es fort, bis der Vorhang ſich 
abermals verſchob, Mondery wieder erſchien und ſeine große 
Erzählung begann. Allmählich wurde es ruhig im Saale; 
nach und nach erwachte die Stimmung im Publikum aufs 
Neue und bald fand keiner der Berufstadler den Muth, durch 
hämiſche Zwiſchenrufe die Vorſtellung zu unterbrechen. Als 
das Stück zu Ende geſpielt war, eilten Scudery, Colletet, 
Mairet, Voiture, Triſtan, Rotrou und all die Anderen auf 
die Bühne, umhalsten der Reihe nach den Dichter, und 
Seudery rief mit geheuchelter Wärme: „Nun, mein Sohn, 
hatte ich nicht Recht, als ich Dir einen Triumph in Aus⸗ 
ſicht ſtellte?“ 


aurants großen Schaden angerichtet. In Glauchow fiel 
sein — nieder, in Trebſchen ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Bauers Kockioy und Aer dieſelbe ein, bei 
Reppen richtete ein Wolkenbruch ſchweren Schaden an. In der 
Liebenauer Gegend, und zwar bei Starpel büßten zwei Men⸗ 
ſchen durch den Blitz ihr Leben ein. Bei Wutſchdorf traf ein 
Blitzſtrahl die Windmühle, zerſtörte das Dach und richtete auch im 

nnern Verwüſtungen an. Bei Kleinitz im Kreiſe Grünberg hat 
das Gewitter furchtbar gehauſt und u. A. die Chauſſee zerriſſen, 
ähnlich wie am Dienſtag vorher die Chauſſee bei Plothow durch 
Gewitter und Dammbruch zerſtört worden war. — Am Sonntag 
Nachmittag zog abermals ein heftiges Gewitter über Asper i 
und den Oderwald. Auf den oberen Weinbergen ſchlug der Blitz 
in das Reſtaurant, und zwar in das Wohnhaus. Von den vielen 
anweſenden Gäſten wurde nur die ile beim einer in den Ober⸗ 
weinbergen wohnenden Berliner Familie betäubt. 

Aus Görlitz, 22. Juli, meldet der Telegraph noch Folgendes: 
Das Betriebsamt Görlitz macht bekannt: In Folge anhaltender 
Regenniederſchläge haben von Neurode und hinter Mittelſteine 
Dammrutſchungen ſtattgefunden, durch welche der Betrieb auf der 
Strecke von Königswalde bis Möhlten auf vorausſichtlich zwei 
Tage geſperrt iſt. Durchgangsverkehr wird von Dittersbach über 
Königszelt und Camenz nach Glatz geleitet Lokalverkehr zwischen 
Dittelsbach und Königswalde, ſowie zwiſchen Möhlten und Glatz 

leibt aufrecht erhalken. Ferner iſt die Strecke kittelſteine bis 
Landesgrenze auf mehrere Tage aus gleicher Urſache geſperrt. Un⸗ 
fälle ſind nicht vorgekommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


London, 22. Juli. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Santiago (Chile), 300 Mann Regierungstruppen hätten 400 
Inſurgenten bei Vallenar in die Flucht geſchlagen. Die Re⸗ 
gierung ſei im Beſitz einer vorzüglichen Armee von 37 000 
Mann, während die Aufſtändiſchen nur über 6000 Mann 
verfügten. — Das chileniſche Kriegsſchiff „Präſidente Erra⸗ 
zuris“ hat geſtern Abend den Hafen von Falmouth verlaſſen. 

London, 22. Juli. Dem Lordmayor von London iſt 
aus Anlaß des Empfanges, welcher dem deutſchen Kaiſer ſei⸗ 
tens der Bevölkerung der engliſchen Hauptſtadt zu Theil 
wurde, die Baronetwürde verliehen worden. 

London, 22. Juli. Eine bei Lloyds eingegangene De⸗ 
peſche aus Sierra Leone meldet: Der Dampfer „Soudan“, 
der afrikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörig, ſtieß 
am 16. d. M. bei Taboa auf einen Felſen und ging unter. 
Die Paſſagiere, die Mannſchaft, ſowie die Poſtſachen ſind 

erettet. 

; Konſtantinopel, 22. Juli. Nach einer Meldung der 
„Agence de Conſtantinople“ wäre die Pforte in Folge einer 
angeblichen Vergewaltigung einer Montenegrinerin durch vier 
muſelmänniſche Albaneſen vom Stamme der Maliſſoren in 
Karatoprak (Montenegro) von Seiten Montenegros verſtändigt 
worden, daß den Maliſſoren das Betreten von Karatoprak, 
wo dieſelben begütert ſeien, unterſagt werden würde, falls die 


„London, 21. Juli. Die Gerichtskommiſſion der Lordtam⸗ Schuldigen nicht beſtraft würden. Die Pforte habe den 
mer hat durch einen Wahrſpruch in zweiter Tue bier Arbeits Gouverneur von Skutari mit der ſtrengſten Unterſuchung des 


adenerſatz verurtheilt, dieſelben ſhre 
Abelder ge 9255 hrlich 5 ee rbeiten herangezogen hatten. Dieſer 
Wahrſpruch macht großes Aufſehen. 


Lokales. 


Poſen, den 23. Juli. 


Vorfalles und der Beſtrafung der Schuldigen beauftragt, um 
den möglichen ſchweren Folgen entgegenzuwirken. 


Belgrad, 22. Juli. König Alexander hat heute früh 
8¼ Uhr nach dem Gottesdienſt unter Kanonenſalven und 
Glockengeläute ſowie ſympathiſchen Kundgebungen der Bevöl⸗ 
kerung mitteſt Separatdampfers die Reiſe nach Rußland an⸗ 


* Poſtaliſches. Bei der Poſthülfſtelle in Alt⸗Widzim bei d fi ückten Stationspl 
AR 2 der Telegraphenbetrieh eröffnet. getreten. An dem feitlich geſchmückten Stationsplatze waren 
Vielen wird in Sl B iin. der tefegraphliche Unfallmeſbet⸗ außer den Spitzen der Zwil⸗ und Militärbehörden die Geiſt⸗ 


dienſt eingerichtet. Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur 
Einlieferung — ä — auf Unfall ſich beziehenden Tele⸗ 
gramme jederzeit, insbefondere auch des Nachts, unter Mit⸗ 


wirkung der als Ueberweſſang anden dienenden Telegraphenanſtalt 


in Wollſtein unverzüglich befördern. 


Teelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 22 Juli. Aus Moſtar wird gemeldet, daß in 
der herzegowiniſchen Grenzzone gegenwärtig volle Ruhe 
berrſche. Es ſei jedoch Thatſache, daß eine montenegriniſche 
Bande am 5. Juli bei Zljenie, Bezirk Bilek, die Grenze über⸗ 
ſchritten habe. Die Bande ſei indeſſen ſofort mit einer Gen⸗ 
darmeriepatrouille zuſammengeſtoßen und habe mit Verluſt 
eines ſchwer Verwundeten über die Grenze zurückflüchten 
müſſen. 

Peſt, 22. Juli. Abgeordnetenhaus. Miniſterpräſident 
Graf Szapary erklärte in der Beantwortung der Interpellation 
des Abgeordneten Ugron, betreffend das rauchloſe Pulver, die H Rome. . W. 
Behauptung, daß die Geſchütze dieſem Pulver nicht entſprächen, Kabl, Dreſel, Wollſtein und Hanke aus Berlin, Nickels aus 
ſei völlig unbegründet, vielmehr entſprächen die jetzigen Ge⸗ Ata ngen aus geöln, Feichricß dg Draa letzen az 
ſchütze dem neuen Pulver, im Ganzen werde nur eine un⸗ Nürnberg, Neubert 1 1 75 und Meper aus Neustadt 25 
bedeutende Modifikation der Zünder und der Geſchoſſe noth⸗ Elkan aus Krefeld, Meyer aus Elbing, Metz aus Gleiwitz, van 
wendig, wozu jedoch neue Mittel nicht verlangt würden.] der Due. e ab i en 9 8 
Ebenſo ſei die Behauptung unbegründet, daß das neue Pulver „#3 e ß 
nicht aufbewahrt werden bonne das neue werde ebenſo auf⸗ dene weckten an Zee Meere: und Bienietusfi 
bewahrt wie das alte. Bezüglich der Proben ſei es nicht 2 Rebers aus „Elberfeld. Dire dor Hefter aus Wesel. Arzt 
möglich ein Urtheil zu fällen, da die Sache noch zu neu ſei. N f 
Der Interpellant und das Haus nahmen die Antwort zur 


lichkeit, der öſterreichiſch-ungariſche Geſchäftsträger, der rumä⸗ 


Verabſchiedung anweſend. 

Bukareſt, 22. Juli. Die Blätter wiederholen, entgegen 
den auswärts verbreiteten Meldungen, daß der Kronprinz 
Ferdinand endgültig auf die Vermählung mit Fräulein Vaca⸗ 
rescu verzichtet habe. 

Kairo, 22. Juli. Aus Mekka wird gemeldet, daß dort 
und in der Umgegend bis zum Sonntag 360 Todesfälle in 
Folge der Cholera vorgekommen ſind. Die egyptiſche Regie⸗ 
rung hat in Eltor ein militäriſches Lager zur ſtrengen Hand⸗ 
habung der Quarantäne errichtet und alle ſonſtigen erforder⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 23. Juli. 
otel de F. estphal & Co. Die Kaufleute 


Dr. Holſtner aus Lodz, Baumeiſter Grabau aus Torgau, Inge⸗ 
nieur Spago aus Gera, Reg.⸗Präſident v. Tiedemann aus Brom⸗ 


Kenntniß. N Feu eat 57 Kaſſel, el Dt 
; 7 enecke aus Frankfurt a. O., Panzer au ralſund und Frau 
Paris, 22. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten Treu mit Töchter aus Osnabrück 


aus Buenos⸗Ayres iſt der bereits vollkommen ü = 
weſene Militäraufſtand unter den en I Se 
wieder ausgebrochen Bei den Unruhen find angeblich 4 Mann 
getödtet. Die Hauptſchuldigen ſind verhaftet. 

Paris, 22. Juli. Die erſte Nummer des anarchiſti⸗ 


Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czar⸗ 
necki aus Rusko, v. Taczanowski aus Szyplowo und Chelkowski 
aus ae Rechtsanwalt Moczynski mit Frau aus Brom⸗ 
berg, e Tkoczynski aus Czempin, Direktor Wawrzyniak aus 
Antonin, Kaufmann ER Sun Deantfurt aM 


Hotel Bellevue. 0 Der Verſicherungs⸗ 


ſchen Blattes „Le Forgat“ iſt gerichtlich mit B nſpektor Braumüller aus Berlin, die Kaufleute Polczynski mit 
worden. Die Herausgeber deſſelben solten n Drau aus Che t. P. Vich aus Hut, Neundorf und ifenftädt 


zum Mord gerichtlich verfolgt werden. 

reſt, 22. Juli. Der der deutſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg gehörige Dampfer „Neko“ 
wurde geſtern früh nördlich von Duefjant von dem engliſchen 
Dampfer „St. Cliffe“ angerannt. Der „Neko“ ſank binnen 
3 Minuten, die 38 Mann der Bemannung und 12 Paſſagiere 
wurden durch das engliſche Schiff „Ottescaps“ gerettet und 
ſind Abends in Breſt eingetroffen. Unter den Paſſagieren be⸗ 
finden ſich 11 auf der Reiſe nach Montevideo begriffene deutſche 
Miſſionaire. 

Eine weitere Depeſche aus Breſt meldet noch folgende 
Einzelheiten: Der „St. Cliffe“ ſetzte, nachdem er den „Neko“ 
angerannt hatte, ſeine Fahrt fort; der Kapitän des „Neko“ 
glaubte Anfangs, daß das Schiff nur eine mäßige Be⸗ 
ſchädigung erlitten habe und daß es unter Benutzung der 

umpen den nächſten Hafen erreichen könne. Das 
daß f begann indeß tiefer zu gehen und ſank plötzlich ſo raſch, 
laſſen nur noch möglich war, die Boote in das Meer zu 
engl che S Baffagiere und Mannſchaften einzuſchiffen. Das 

chiff „Ottercaps“, welches den Booten begegnete, 


uppel aus Marienwerder, Hannach aus Liſſa i. P., 
Mehlich aus ae Plant aus Eſchwege, Liebner aus Düſſel⸗ 
dorf, Schmidt aus Netzſchkau i. W., Riemeck aus Danzig und 
Tatlin mit Frau und Tochter aus Stralkowo. 

Theodor J Hotel garni. Die Kaufleute Luplow, Gold⸗ 

ſtein und Pinner aus Berlin, Neumann aus Breslau, Gundelach 
aus 1 Jaks aus Krone a. Br. 
Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Arends und Albrecht aus Berlin, Kirchner aus Chemnitz. Düring 
aus Breslau, Nietſche aus Eckernförde und Schmidt aus Peters⸗ 
waldau, Landwirth Gemsmer aus Lubin, Reſtaurateur Bergmann 
aus Breslau, Oberlehrer Thiele aus Charlottenburg und Stadt⸗ 
ſekretär Schache aus Thorn. 

J. Graetz s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Landwirth Kiliski mit Frau aus Promnitz, die Kaufleute Peſch 
aus Zwickau i. Schl., Dierich aus Sebnitz, Krüger aus Budſin 


und du aus Dresden. 
of — P. Röhr. Die Kaufleute 


otel Concordia am Bahnh. 
gering aus Liſſa, Schulz, Davidſohn, Lewy, Zell und Kegler aus 
erlin, Seidel aus Glogau, Heidrich aus Frankfurt und Kleemann 
aus Nienburg, Eifenb.⸗Sekr. Gruhl aus Glogau, die Viehhändler 
Knopf und Schubert aus Birnbaum, Kaſſirerin Liebig aus Breslau 
und Halteſtellenvorſteher Meyer aus Oſtrowo. 
eilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Wald⸗ 
Haben Breslau, Bernſtein mit Frau aus Schrimm, Rechnitz aus 


i e 2 reudenb 0 a 
Can Tohffbrüchigen dann auf und landete dieſelben in Janowitz und Gebr Cohn aus bee; a Be ee 
, „on hier aus begaben ſich die Paſſagiere nach Hotel de Berlin (W. Kamienski.) Rittergutspächter Gar⸗ 


Breit; die Mannſchaft fand bei einer Marine⸗Abtheilung gaſt⸗ 
er en ae ne Den Vernehmen nach finb g bie 
2 ' an u zn⸗ 
diſcher Herfunft ord des „Neko“ befanden, hollän 

London, 22. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt 
heute Nachmittag 5¼ Uhr auf dem Bahnhof von Charring 
Croß eingetroffen und von dem Prinzen von Wales empfan⸗ 
gen worden. 


czunski aus Sikorzyn, Kaufmann Garczynski aus Warſchau, Frau 
Kiſchke aus Elbing und Rendant Zalustowsti aus Körnik. 8 


Handel und Verkehr, 


** Die Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft wird nach zu⸗ 
verläſſiger Information für das am 30. et ee e⸗ 
ſchäftsjahr 4 Proz. Dividende wie im Vorjahr vertheilen. 

Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silber⸗ 
kupons iſt auf 172,75 M. herabgeſetzt worden. 


niſche Geſandte und der diplomatiſche Agent Bulgariens zur 90 


Meteorologiſche r zu Poſen 
im Juli 1891. 


Cel 


Wetter. l. 


S E Gras 
22. Nachm. 2 756 beded ) +25, 
22. Abends | 756,0 ieml. heiter ＋19 4 

or 756,1 SO ſchwach albheiter 7185 


23. Morgs. 7 

) Nach 2 Uhr Regen. 
Am 22. Juli Wärme⸗Maximum . 26,0“ Celſ. 
Am 22. Wärme⸗Minimum + 15,9 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Juli Morgens 2.28 Meter. 
= 22. . Mittags 28 ͤĩ 
28. Morgens 2,28 


Belegrapüiibe Vörlenberichte. 


e. 

22. Juli. Geſchäftslos. 
L.⸗Pfandbriefe 96,40, 4% ige ungariſche Goldrente 
ürken 18,25, Türkiſche Looſe 72.00, Breslauer 

Diskontobank 98.00, Breslauer Wechslerbank 99,00, Schleſiſcher 
Bankverein 115,50, Kreditaktien 159,60, Donnersmarckhütte 77,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 62,00, Oppelner Zement 87,25, Kramſta 
125,00, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfab 


* 2 * 


fabr. 102,75, Oeſterreichiſche 
Banknaten 173,10, Ruſſiſche Banknoten 219,40. 
Oberſt il: ortland⸗Zement 95 00, 
Archimedes —,—, eſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Maſchinenbau —.—. 
4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 123,00. — 


gypter 97,10, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 83,40. BvR port. Anl. 40,80, 

5 P roz. amort Rumänier 98,90, proz. 
konſ. Mexik. 80,80, Böhm. eb 301 ¼, Böhm. Nordbahn 158 ¾, 
Franzoſen 4 21 Galtzier 182'/,, Gotthardbahn 133,30, Lombarden 
L üchen 153,80, g Kreditakt 254 
Darmſtädter 135,00, Mitteld. Kredit 103,10, Reichsb. 145,10, Disk. 
Kommandit 175,00, Dresdnen Bank 138,50, Partſer Wechſel 80,525, 
Wiener Wechſel 172,80, ſerbiſche Tabaksrente 88,40. 

Privatdiskont 3%, Proz. > 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 254%,, Disk.⸗Kommandit 
175,30, Bochumer Gußſtahl 105,90, Harpener 180,10 Lombarden 


91, Portugieſen 41,50. 

Wien, 22. Juli. ie) gorgrabige Geſchäftsloſig⸗ 
keit, ſchließlich auf Mattigkeit ruſſiſcher Valuta abgeſchwächt. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,80, do. 5% 103,00, do. Silberr. 
92,80, do. Goldrente 111,50, 4proz. ung Goldrente 105,05, do. 
Papierrente 102,10, Länderbank 210,20, öſterr. Kreditaktien 294,75, 
ungar. Kreditaktien 341 00. Bankverein 112,00, Elbethalbahn 211,00, 
Galizier 211,53, Lemberg⸗Czernowitz 242,25, Lombarden 101,90, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 163,00, Napoleons 9,36 ¼, Mark⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,26%, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 22. 8 75 Der Markt verlief in günſtiger Haltung bis 

um Schluß, wo ſich auf das Gerücht von der in den erſten Tagen 
des Monats Auguſt bevorſtehenden Emiſſion des Kredit foncier die 
Tendenz noch mehr befeſtigte. 

drs 22 Jul (Schluß) d am. Rente 96,10, 4%, pro 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 91,30, öſterr. Goldr. 97¼ 4% 
ungar. Goldr. 30,87% 3. Orient⸗Anl. 71,12%/,, proz. Ruſſen 1889 
97,10, Egypter 488,75, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 71.25, 
Lombarden 230,00, do. Prioritäten 320,00, Banque Ottomane 574,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 26,25, Rio Tinto 568,10, Tabaksaktien 
352,00. Neue 3 proz. Rente 93,90, Portugieſen 40°%,. 

Nach hier ein ee Nachricht aus Buenos⸗Ayres hat die 
franzöſiſche Bank Rio de la Plata ihre Geſchäfte wieder aufge⸗ 
nommen. 

London, 22. Juli. (Schlußkurſe.) Befeſtigt. 

Engl. 2°, prozent. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104 
97 5proz. Rente 90, Lombarden 9½ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(I. Serie) 97, konv. Türken 18 ½, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 89 ¼, prozent. Spanier 
7276, 3½ proz. Egypter 91’, 4 proz. unific. Egypter 96, Zproz 
gar. Egypter 101, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 96, 6proz. Mexik. 83, 
Ottomanbank 128, Suezaktien 110, Canada Pacific 84¼, De 
Beers neue 12 Platzdiskont 2%. 

Rio Tinto 22%, 4½ proz. Rupees 77°/,, Argentin. = Gold⸗ 
ugs von 1886 60, Argentin. 4½ prozent. äußere oldanlelbe 
30, Neue Z prozentige Reichsanleihe 82 ¼, Silber 46 ¼. 

In die Bank fie 710 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 100 000 Pfd. Sterl. nach Holland. 

Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 92,00, Ruf 
II. Orientanleihe 102½ do. III. Oxientanleihe 102%,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 272, 3 Diskontobank 595, War⸗ 


ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 495, Ruff. 
4½ proz. Bobentredſt⸗Pfandbrlese 144',, Große Ruſſ. b 
210% Ruff. Süidweſtbahn⸗Aktien 118, es 


o de Janeiro, 20. Juli. Wechſet auf London 16. 


f dukten; turſe. 
Köln, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22 25, 
do. fremder loko 23,75, per De 22,75, per November 21,25, 
Roggen hieſiger loko 20,09, fremder loko 22,00, per 20 
er November 19,95. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 
üböl loke Ba Jul . 88 rn 1892 63,30. dard 

Bremen, 22. Juli. etroleum. (Schlußvertcht.) Standa 
white loko 6,30 Br. Still. 11. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 110 ¼ bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 142,50 G. 
88 22. Juli. 
holſteiniſcher lolo neuer 236—245 nom. Roggen loko feſt, m 
durg. loko neuer 225—228, ruſiſcher loko feſt, 166—168. 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ſtill, loko 61. 
feit, per Juli⸗Anguſt 34 Br., per Au un» en 34% 
Br., per September⸗Oktober 35¼ Br., per Oktober⸗November 33’, 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. Petroleum beh 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: Gewitter. 

Hamburg, 22. Juli. Kaffee. (Rachmittagsbericht Good 
werage Santos per Juli 80%,, ver Septbr. 79'/,, per Dezember 
69¼, ver März 67% Behauptet. 

Hamburg, 2. Iuli. Zuckermarkt (Schlußbericht) Rüben 
Rohzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,62 ½, per Auguſt 13,57%,, per 
Oktober 12,42½, per Dezember 12,27½, per März —, per Mat 


„—. Ruhig. 

eft, 22. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko ſteigend, 
FOR. 4 9,43 Gd. 9,45 Br. Frühjaur 9,90 Gd. 9,92 Ur Safer 
per Herbit 5,41 Gd., 5.43 Br. — Mais per Auguſt⸗Septen. Ar 


3 N 
7 =“ 


ki 3 


Getreidemarkt. Weizen loko fett, 3 
. 


1 
Spiritus 


Newyork, 22. Juli. (Anfangskurſe.) en Pipe line 1 245 Mk., per dieſen Monat 248247 bez., per 
certiicnte per en —. Weizen per Dezember 98 ull⸗Auguſt 218,75 — 217,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
ewyork, 21. Juli. Waarenberi t. Banne in New⸗ eptember⸗Ottober 212211 bez. per Oktober⸗November —, per 
Yort 8½, do. in New⸗Orleans 7' 16. Raff. Petroleum Standard | November⸗Dezember 208 206,5 

white in 65055 ech 85—7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia Roggen per 1000 rent Loko ie Termine ſchließen 
6,80—7,00 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,25, do. Pipe line flau. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 212 
Certificates per Auguſt 57¼ Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,72, do. bis 224 M. nach Qualität. mee 210 M., ruſſicher 
Rohe u. Brothers 7,15. Zucker Far refining Muscovados) 3. Mais —, inländ. —, per dieſen Monat 223,5 — 220,25 bez., 72 ult⸗ 
(New) per At 64 6⁴ Dr Winterweizen loko 100. — Kaffee] A ge uft 211— 208,25 bez., per Auguſt⸗September — be ep⸗ 
Fair Rio⸗) 19%, Mehl 4 D. 35 C. Getreidefr. 2. Kupfer tem ber⸗Oktober 202,5 — 200,5 bez., per Ottober⸗Novemder 200 200,5 bis 
55 nen nan e Mel en 1 BR per Auguſt 197,7 2 ert per ed enen Si Wen bez 

%, per Dezember affee 7, low ordinär per Augu erſte per ogramm roße und kleine 160— 

16,35, 5 Oktober 14,48. Mark nach Qualität. Futtergerſte 160 —175 M nut 


5,60 Gd., 5,62 Br., Mai⸗Juni 5,18 Gd. 5,20 Br. — le per 
Auguſt⸗Septemder 15,40 Gd., 15,50 Br. — Wetter: Regen. 

8, 22. Juli. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig. loto 
35,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm p 5 So 
35,87 ½, 9257 8 35,75, per September 35,37 ½, per Sto er⸗ 


nuar 34 
Ja Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Jul 26,70, per Anal 26,80, per gr 
27,10, en Novbr. = Februar 27,30 M. oggen feſt, ver 
Juli 1 88 November⸗ Februar 18,80 M. Mehl feſt, 
per Julie 59,50 „ per Auguſt 59,90, per September Dezembre 
60,80, per November⸗Februar 61,10. — Nuͤböl feſt, per Juli 
72,75, per Auguſt 73,00, 5 Gepenber ägeuber 74,25, per 


Jan. April 75,50. — Spiritus feſt, per I 44,00, per Aug Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ Hafer per 1000 Kilogramm. Loko r Termine 
22,50 per September⸗Dezember 39,25, per Januar⸗April 3900 dukte 5 6 272 595 Dollars gegen 6470888 Dollars in der ſchließen niedriger. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 171 Mk. 
5 220 e der Hamburger Firma Peimann 8 er und ehfefilchen ie onier 105 i 1 2 8 
’ U — — 9 E 
Zlegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Berlin, 23. Juli. Wetter: Schwü ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 171 ite gez, 
1 een ne eee e 

22 7 — = —25—1 2 e 
giale u. Co.) Kaffee, good average 5 ort September Fonds⸗ u nd Aktien⸗Börſe. ec — 1435 bezah r 145 
en Aeſter dam, 22 8 55 Getrebdemartt Welten auf Termine erlin, 22. Juli, Die heutige Börſe verkehrte in unverändert Getündlat Dee 10 Magnum. ot FL 2 F 48 0 h 
1175 per Nov, 105 95 Ronaen Into GEIDERSES, do anf Terniine 1155 F ficht unden nach Hua 1 9 Wonat 3 bez, per Juli⸗ 2 = 32 
öher, per Oktober 197, per März aps per Herbſt —. blieben aber hier auf die Stimmung faſt einflußlos; es herrſchte 8 e = Be Seriamber-Dliob A 2 


üböl loko 33 ¼, 5 Sab 32 ¼, per Mai 33 ¼. 
Amſterdam, 22. Juli. Bancazinn 55 ¼. 
1 2 Java⸗Kaffee good ordinary 60¼. 
werpen Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffenirtes Type weiß loko 16%, bez. u. Br., per nun 16°/, Br., 
per Auguſt 16°), Br., per September⸗Dezember 16% x 
Antwerpen, 23. Juli. 2 (Telegr. der en ilkens 
u. Co.) La eo da Type B., Juli⸗Auguſt —, September 
525 Oktober — . künden 5,30 Käufer. 
London, 23. 1 2 Br an an 15 ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 13 / ruhig. . 58. Cuba —. 
London, 22. — An der Küſte 3 eizenladungen ange⸗ 
boten. . Heiter. 
une n, 22. Juli. Chili⸗Kupfer 52 1555 — mund 52°%,. 
nenn 22. Juli. ET. 5 


dieſelbe Zurückhaltung der Spekulation wie in den letzten Tagen 168173 M. 4 Oi Qualität. 


vor, ſodaß ſich die Umſätze im Allgemeinen in ſehr engen Grenzen 
bewegten und die Kurſe nur unbedeutenden Schwankungen unter- 55 ang habt Ye de er ee 


worfen waren. 12 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich zumeiſt behauptet für heimiſche . per di a ebener 17 Septen — nad 


ſolide Anlagen, 3⸗prozentige Reichs⸗ und Preußiſche Anleihen etwas Er 
abgeſchwächt; fremde, feſten Zins tragende 8255 theilweiſe ab⸗ Ba eee bez. per November⸗ 
ge ec auch Nufſiſche Noten ſchwächer. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine feter Ge⸗ 


r Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. noti 
Auf internationalem Gebiet gingen Deterreſchſſche Kreditaktien 7 re ng 59, 75 M. mi du 


mit einigen Schwankungen ruhig um; Franzoſen und Lombarden A Auguft e er Kuga. September 6 
5 „ — t. = 
ſowie e Bahnen etwas abgeschwächt. H Kr 59,4 be N per Dttober-Nupember 59 5 M. = 3 — 
5 u e en e züge Sehanptet und ruhig; Oſt⸗ Daene 59,6 Be per April⸗Mai 60,1 M. 
reußiſche Südbahn und Lübeck⸗Büchen ſchwa 
Bankaktien pn ruhig, auch in den ſpekulativen Deviſen; Dis⸗ So 252 J ene Kartoffelstärke ber 100 Kea. brutto incl.? Sack. 
konto⸗Kommandit⸗Antheile nach ſchwächerer Eröffnung befe tigt. er 82 Kartoffelſtärke per Jul! —— 


nduſtriepapiere wenig verändert und wenig belebt; Montan⸗ od artoffelmeil per 100 gr. brutto Sad. Lolo 


N Engl Beizen ruhig, ſtetig fremder ca. “ Sb. höher gehalten, wert e Anfangs ziemlich feſt und theilweiſe lebhafter, ſpäter ab⸗ 2 


e 1, [htimmenber / Sh. theurer, Hafer matt, übrige geſchwächt. er 2 Gaffiulrt 2 8 150 0 mie) 100 Akt 
En a, Meng etroleum. affinirte * e 
uli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres »Produkten- Börfe. au in Poſten von 100 Ztr. Termine — ekündigt — lo 
Gage 755 . Berlin, 22. Juli. Der Markt für Weizen eröffnete auf ar a — M., M. Dez⸗ Jan. — 
zul Getreidemarkt. Markt ftetig in allen Ar⸗ Newyorker Notſrungen höher; das Geſchäft war aber ſehr ſtill und Spiritus mit 50 e per 100 Ltr. à 100 
tikeln, Se 5 ru 2 8 die Preiſe ſchwächten ſich auf etwa geſtrigen Stand ab. Roggen Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles — Ltr. Kündi⸗ 
iverpool, uli. Wollauktion. Heutige Walen der ſetzte per Juli 3%, M. höher ein. Nachdem aber die Deckungs⸗ gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — 


ordres erle ige waren, trat ein ſchärferes Angebot 57 5 wodurch Spiritus mit 70 M. Ver 5 „der 100 Ltr. à 100 
der re Theil des Aufſchlags wieder verloren ging. Nament⸗ Proz 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
lich war das Angebot vom Auslande, beſonders von der Donau, lange — M. Loko ohne Faß 50,3 
größer als bisher; es find auch Abſchlüſſe von dort zu Stande ge⸗ Spiritus mit 50 M. Ver undd cba per 100 Liter à 100 
kommen. Die hieſigen Mühlen kauften geſtern 1200 Tonnen von Proz. = 10 000 Pr Ka nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
Königsberg ſofortige Abladung, auch von Hamburg ſind einige au een — zoko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Partien zur ſofortigen Verladung gekauft. In der zweiten Börſen⸗ Spie ius mit 70 Mart Verbrauchsabgabe. Anfangs höher, 
hälfte drückten auch Gerüchte über eine bevorſtehende Ermäßigung ſchließt 5 Gekündigt 140 000 Liter. Kündigungspreis 50 M. 
der Getreidezölle für Weizen und Roggen bis unter das ge 5 Loko mit Faß —, per dieſen Monat und per Juli⸗Auguſt 50,2 bis. 
Preisniveau. Hafer etwas ſchwächer, bei kleinem n 49,5 bez., 5 ee e 50,6—,7—49,9 658. per September 
Angebote per Herbſt bleiben aus allen Gegenden reichlich. Rog⸗ 51503 bez., Dee; Ger tember-Oftober 45,545 b 063 er Dtober- 
gen mehl anfänglich höher bezahlt, ſchließt aber abgeſchwä t. November 43,8—,4 bez., per November⸗Dezemb 445 Dez., 
Rüböl bei ſtillem Geſchäft behauptet. Spiritus ſchwankte an⸗ 5 Dezember⸗ Nee — bez., per Januar⸗ Februar — Ir ver. 
fänglich auf erhöhtem Preisniveau, mußte jpäter aber einen Theil | April-Mai 43,5—,3 bez 
des Gewinnes wieder aufgeben und ſchließt ca. 20 Pfg. beſſer als Weizenme l Nr. N 3: > —30,5, Nr. 0 30,%5—28,75 bez. 


Wollauktion war bei ſchwacher Fa unbel hite 
Kandars und Low Kunachee Yellow ½ d. billiger. Es wurden 
3549 Ballen . 
iverpool, 22. Jult. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 200 B. 5 ig. Tagesimport 2 000 B. 
Liverpool, 22. Juli, m. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
9 1 7 000 B., davon für Gbekalatton und N or 500 Ballen. 


Träg 
G betddl. amerikan. ee Juli⸗Auguſt 4½ [Räuferpreig, 
September⸗Oktober 4½ do., Oktober⸗November 4% Verkäufer⸗ 


b -März 4% d. Käuferpreis. 
8 Verpool, 22 1 Jull, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Rui 7000 B., dn für Spekulation und Export 500 Ballen. 
5 bud. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Werth, 


Auguſt⸗September 45% Käufexpreis, ae Oktober 4 do., geitern. Feine Marken über En: Wah 
Oktober⸗November 4% do., Novem ee do, De⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. a Nr. N 20 50— 29,00, do. feine Marken 
zember⸗ Januar 4½ do., Januar⸗Februar 4% d., Februar⸗März | 2 Loko geſchaftslos. Termine ſchließen matt. Gekündigt 1400 Tonnen. Nr. 0 u. 1 30,75—29,50 Mr Nr. 6 1% M. höher als Nr. 0 und, 


Kündigungspreis 247,5 M. Loko 230—248 Mark nach Qualität. 1 A 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


5% d. do. 


Feste Umrechnung: I LivrefSterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. audd. W. = 12 M. I fl, österr. W. 2 2 M. I fl hell. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Pesota — 80 Pf. 
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Bank-Diskonto Wechsel v. 22.1Brnsoh. 20 T. - — 104,0 G Schw. Hyp«-Pf.| 43 05 * G Warscoh.-Teres| 5 |101,00 be Reiohenb.-Prior pr. Contr. NN A 75 be G gBauges. Humb.| 6 13,28 a 
— —— en: Fr.. 13800 Ua Serb.Gid-Pfdb,| 5 4 8 do. Wien.“ 183 228,75 be 4 N 5 89,70 bz Pr. Hyp«-B. l. (rz. Moabit. 5 123,00 bra. 
Amsterdam are 8 1. 12082 = Dess.Präm.-A, 20 —.— — — 1 5 — 36.50 ba — Weichselbshn.| 5 71,90 G 665 9 3e. 25 a) 5 1 * Passage. 3 | 71,00 brd. 
London am. F ‚ o. do. neue ‚50 bz st. d. 8. do. div. Sor. (rz. U be U. d. Linden — 
ee 375 80.50 b a HC db. 50 T. 4 3129,00 ba. sien. Ff 37. 4 | 98.70 8 rd.| 43 | 133,80 be do. Obligation. 5 |104,10 br do. do, (rz.10 } 34| 95,50 b G |Borl.Eiektr-W.| — 167.50 d 
b ion nn. 8 7. Ab 72,86 be Mein.7Quld-L. | 25 127420 8 n 1˙%0 10 255 = do. Gold - Prior. 4 | 95,50 d. org. Hyp. aue cet 4 108, 5 d G |Berl. Lagerhof 0 | 79,25 bz G. 
. ? be enb.Loose| an. Sohuld 7 ’ —ä o do. 0. do. 1,5) U o. St. -r. 0 108,50 0. 
B x Warschau ....| 4 993% 7. 219,35 ba A Dad Tork. A. 1865 7 Baltische gar. 5 99,20 bz 3 50 r Jan Br., Mt. 0 71,0 
K 3 usländische Fonds. Pfd.Sterl.ov. | e | 9eis = 1048 Berl. Bock-Br.| 0 | 61.00 80. 
5. 7 „iu Berlin 4. Lombard 43 u. 5 Argeniin. Anıı..| 5 | 41,40 be do. do.B Gr. Russ. Eis. gur. 3 82, 00 A Sohultheiss-Br| 16 278,70 d. 
5 5 Geld, Banknoten u. Coupons,], 4 de. 4 31,00 be do, do. C. 18,25 8. Jelez-Orel gar. Bresi. Oelw. | 41 
1 — —  —Tuukersstadt-A.| 5 do. Consol. 90 4 | 71,60 26 Jolez-Woron. g. Deutsch. Asph.| 2 | 74,25 . 
3 Tobvereigna Buen.Air.G.-A.| — 33,90 be öu,Zoll-Oblig| 5 | 90,40 be 100,80 bz Ivang.-Dombr, g. 43 10; 00 40 B Oynamit Trust. 11 1140,90 be 
g 20 F ancs-Stäck ..... 16,205 de [Cbines. Anl Trh.«uerro-t.| —| 71,06 be Kozlow-Wor. g. 4 do. do., (xz. 100) 4 Erdmannsd,Sp| 64 | 83,10 G. 
91 Sold · Do!lars —..... 4,1775 GfHän.Sts.-A.86.|3}| 94,40 W f. do. Eg Teib-An 4; 986,40 bz Kursk-Chark. 69 4 94 70 0 Glauz. Zucker 83 18,00 bz 8. 
h . 1 1 =. — Eypt 2 1 — bz 1 an 8 Eisenb.-Stamm-Prioritäte un 8 4 84,50 G. Gummitierbg.- 
> = K. ’ 0. 0. bz o. Gia. -U. Senb.- -Lr1orl m. do. .) gar. Wien — 243,25 G 
2 Oestr. Noten 100 fi... 5 — be G do., 1890 3 do, do. 24 100,20 be Kursi-kiew cee 94,20 be B.f.Sprit-Prod, H) 3 | 64,75 G do, Sohwanitz| 16 208 5 bz 
* Auss. Noton 100 A... | 219,30 br 5 8. 4 | 95,00 — 3 5 Bl U. Altdm-Colberg 2% U 5410 = en i war @ Berl, Cassenvor. 73 182,00 be do Voigt Winde 5 a ‚50 ri 
* F innlünd. L. — 0. Loose — u bz 7 12 o800-Jarosiaw G 0.Volpisohlüt 
0 Deutsche Fonds u. Staatspap. arisch. Ga. 5 | 85,30 ben. e, Tem-. | zakat.-St.-Pr.| 5 | 103,10 be do. Kursk gar.|4 | 90,30 d emmporcem| 10 1105.10 —— 
vr DischeR. Anl. 4 |106,00 or do. cons. Geld| 4 1,00 G Wiener C.-Anl.| 5 . do. Rjäsan gor. 4 94, 75 br Gd. Shim. Strk. 1419,75 f. 
A do. 31 98,50 do, Pir.-Lar.| 65 | 78,96 b G. do. Smolensk g. 5 100,90 bz Körbisdf.Zuok.) 4 16,25 G. 
5 65 ang. 24955 f N 3 8388 Eisenbahn-Stamm-Aktien. erignitz uhr en 286.00 tea. 
71 do 34 98,50 bzG. Cab. Sta 1.1.4 55,70 bz G hon-Ma: 3 00 be E. Oanz. Privatbank] 81 1 do. Ho * 14 es 32 — 
N 8 N Mexikan. Anl. 6 0 bz Zeitz 9¼ 183,60 br 9 135,80 b Germ-Vrz.-Akt| 6 | 91,00 be G. 
u ne e,, e eee, e 45 © 
* 3 5 Norw. Nyp- b 4 * . . — 
Rn Berl. Stadt-Obi 3 96,20 br Dortm. -Ensoh. 107,19 oe Issaſbahn 
0 do. deu 3 8840 s 6 t. C. Ben. 1 Bars feed, 149] 3,28 . 45. . ere 84 24e „ . Pannen — 800 Br 
N PosenerProv.- do, Pap.-Ant.|4j| 79,80 G. Frnkf-Güterb, | 51 | 88,80 bz Diso.-Command.| II 175,90 bz hwarzkopff.| — 249,00 b & 
17 Anı.-Scheine...| 34 „ „4 Ludwsh.-Bexb.| 10 224,90 be 138,70 da. ÄstortinvuneB.| 9 11100 be 
1 Berliner...) 5 |114,50 bd 40. Silb.-Aent.| 4 80,10 bz beok-Büch. | 74 | 152.75 b Wiadikawk. O. f. 4 | 65,70 d. denburg . 20 
42. — 108,50 bz 4. 250 Fl. 54. 4 1118,00 be — 7 1 as 44 Zarskoo-Selo.....) 5 | 92,70 B. 1 0550 am. 10 109,75 @ 
4 do. 31 98,20 8. 2. 79 5 12426 — Mookl. Fr. Franz N 10 | 95,20 a. 
I Ctri.Ldsoh| 4 do. 1864er L. — 320,00 bz ‚ohl.-Märk, 4 100,90 0 ri 800 64 Oppelndem-F.“ 7 | 87,26 &. 
a TERN Poin.Pf-Br.l-V| 5 | 69.20 C rn 9 . Karin ana ig 123,28 c fas, 870 10.1 98,75 be@ 
* . ele | 8700 men aalen — — — 9 r. Berl. Pferdb 230,75 
1 . neue 21 96,50 bz erte , | 67,00 be ftargra- Foren 9 | 10240 be ee dee , ii 
1 do. Weimar-Gera.. 19,60 bz 2 We'ohs.—.—. 129,25 @ oted.ov.Pfdrb| 54 | 91,06 
888—89| 43 62,25 bad. Ilinois-Eisenb, „| 4 = ‚06 U 
16 Ostpreuss|34| 95, — 8. b-Gr. Pr. A. 4 103,70 b. Werrabahn - 3 | 79,25 bz Meininger p. Posen. Sprit-F. 
E Pommer, 96,80 ba G. Rs Ad-. 4 40 e e t Ela eee ank 50 pt. - 5 | 101,00 & ositzer Zuok.| 7 | 70,00 8. 
; nm — mitteld.Crdt.-Bk.| 6 | 103,50 bz Jones. Cem. 147.123,78 6. 
4 5 Posensch. | 4 101,70 b do. Ih = 4 81,60 8 8. — 40 — 81 418,00 8. Nationalbk. f. 0. 8 Stettared. Cem 7 19,00 G. 
1 n do. do. Bente f | 84,40 ve . Went. 7 . 9 100,50 ie 1 . 227,09 d 
8 „ do. do. fund, 5 [101,10 bz Brünn, Lokalb,| 54 | 75,00 bz 2 s „ ku. 
. do. do. 4 de. de, amort. 5 | 99,00 be Buschtherader g ; Aplorbecker - 12 [174,25 l 
N 2 14%. *¹ a 96,20 &. Hes. En = * CanadaPacifb, 0 bzG — an = 1 90,60 Danz, Hypoth. Bank 3; — — — — ae —— 3 * 4. — 
5 0 1 Dux-Badenber. 123 2375 bz Busch Gold- Ob 44 101,75 a jotsone, r 3 112,00 be Bode # Bismarokhütte| — |134,80 dad. 
z 2 do. do. neu 107.75 G. „ Bodenor.-Bk.| 7 124,30 G Booh Gussst-F. — 109,50 dz 
2 do. 1859 5 | 97,40 de Galiz. Karl- 0 bz Dux-Bodenb.l. | 5 | 91,80 b d. do, 1. 3 „ 0,Cnt- „ 
Be 9 bons. 1871 2 eee 4 7 117.50 bz do, do. Ill. — 34 96,70 02 40.40 are Fa A eng in ‚99 
1 Bi a 358 4247 Kronpr. Audı.| 44 | 90,40: 8. 20 = va 257 8788 4 ſe na „ . agen ren 7 8888 2 
8 „ 0. E. npr. ze 5 2 N - 20 
er 2 Brandenb. — 75 . do. 1875] 41 eh 2 4 104,90 be GalkLud 4 86.90 b * Beeren 8 | 105,75 c. r „ 158,80 0 
12 Pommor... 4 102,60 B. do, 1889| 8 4 Oestorr.Franz.| 4 |124,40 bz 4 [101,60 & ; hen n 
. posensch. 4 101,80 bz do. 1880) K 4 | 97,00 G Lokalb.| 4¼ 73,70 @ 42 80 pCt. 15 | 349,50 B. Inowraol, Salz| 0 33,00 ba d. 
2 Preuss....|4 |101,80 be Russ. Goldrent| 6 104,60 bz do, Nordw. Gold-pr.g.| 4 | 97,50 u ER . IBEEER be 
Be en : 5 G u 16 — - - 2 bꝛ d 1 4 9 — br onpAudolfe. 4 | 81,90 &. 5 55 145,70 d. 1 13 re da G. 
"RE: send. -A. 93, rien ‚50 be -Oeden „50 be G. fe * . 
5 er. Anleihe 4 105,00 B. Il. Orient i878 5 Reiohenb.-P, . do. r.-Pfdbr.| 4 20,10 bz 2 |115,75 b [Oberschl. Bd. | 6, | 62,20 d 
4 Bram Ls 96,56 f. l. Orient 879 5 | 69,60 bz Südöstr. (Lb).| 0,8) 44,40 be er H. cr und 10) H 113,50 G. 9 do. Eisen-ind.| 14 1123,00 & 
2 Hmb,Sts. Rent 6,50 &. Nikolai-Obl, „| 4 | 99,09 bzG. Tamin-Land...| 0 | 1,70 d do. Sr. lil. v. Viırz100)| 5 |107,25 G. — 7 „ba de 
do. do. 1886 3 84,30 6 Pol.Schatz-O.| 4 | 94,50 be d ar.-Galiz. .| 5 | 86,75 bz e. (rr. 80 44 115,06 8 . 
75 do. amor. an pr.-Ani. 1864| 5 Balt. Eisenb....| 3 | 70,50 bz 40, Zinkhött, “2,58 82 
a Sächs.Sts.Anl. 4 1866| 5 Donstzbahn ..) 5 (07,75 be Allg. Elektı-Ges.| 10 | 161,50 bz S 15 3 
do,Staats-Rnt. 3 85,56 & Bodkr.-Pfdbr.| 5 |107,16 be vangı Domb..| 5 d pr. Centr.-Pf. (rz 100)| 4 |101,0G bez 418. Guano 11 136,9 0 G. 0,00, e 13 21 9,0 0 026 
“Pres.Präm -Ani| 330171, 10 G. do. neue 4 99,30 G. Kursk-Kiew...| 5 do.NdwB.G.-Pr| 5 0 do. do. rz. 100) 330 93,75 bad. Bert. „Charlı 128,60 2 er a 6,25 br d 
.Fr -Sch.40T.| —|329,50 be Schwedische - 3 94,50 Wa. jMosco-Brest .| 3 | 70,75 &z jdo.Lt.B.Elbth.) 5 | 91,30 br do. de. (rz.100 oe | „ 1200 
Bad Präm.-A.| 4 137.70 d chw. 94,30 be Rust. Staatsb.| 5 32,80 de Raab- Oedenb. do. do, (rz. — 5 2 82,00 br a. — r. 
Bayr. Pr.-Ani. 4 142,75 be do. I 3 | 85,25 G. do. Südwest | 5 | 80,50 be Gold-Pr. 369,90 & de, do, kündb.| 4 160,00 G. Hann. St.-P, | 44 | 73.10 G 40. do. St Pr._| — | 49,50 br 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


